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Vorwort des Herausgebers 

Die zunehmenden Diskussionen in den letzten Jahren über den Standort Deutschland zeigen, dass 

die Konkurrenz auf dem Weltmarkt zunimmt und die Wettbewerber deutlich aufholen, bzw. ihren 

Vorsprung ausbauen. Im Bereich des Maschinenbaus, und hier vor allem bei der Entwicklung kom-

plexer, innovativer Produkte, halten Deutschland und Europa im Vergleich zu anderen geografi-

schen Regionen, noch eine gute Position inne, was sich aber ohne die Anpassung an die geänderten 

wirtschaftlichen Anforderungen ändern kann. 

Die Herausforderung bei der Produktentwicklung besteht vor allem in der Beherrschung von kom-

plexen technischen Zusammenhängen und deren erfolgreicher, wirtschaftlicher Umsetzung in ein 

marktfähiges Produkt. Erst durch die Kenntnis der damit verbundenen Prozesse und der daraus re-

sultierenden Methodik kann der Produktentstehungsprozess effizient und stringent gestaltet werden. 

Hierbei müssen die Anforderungen an das zu entwickelnde Produkt unbedingt im Mittelpunkt ste-

hen, da letztendlich sie die Gestalt des Produktes, seine Erzeugung und somit auch den Markterfolg 

bestimmen. 

Im vorliegenden Buch wird ein ganzheitliches Konzept beschrieben, mit dem Produktanforderun-

gen erfasst, geprüft und in den Mittelpunkt der Produktentwicklung gestellt werden. Aufbauend auf 

bekannten wissenschaftlichen Ansätzen (semantische Anforderungsnetze), wird ein Anforderungs-

modell erstellt, das mit Hilfe eines mathematischen Gleichungslösers (Constraint-Solver) auf Kon-

sistenz geprüft werden kann. Mit der entwickelten Vorgehensweise kann dieses konsistente Anfor-

derungsnetz mit dem Gestaltsmodell (CAD-Modell) verknüpft werden, wodurch eine schnelle Er-

zeugung von Konstruktionsvarianten möglich ist. 

Untersuchungen zahlreicher Spezifikationsdokumente haben gezeigt, dass die Definition von An-

forderungen auch heute noch meist in natürlichsprachlicher Form erfolgt, ohne einen eindeutig de-

finierten Wortschatz zu verwenden. Mit der Anbindung einer linguistischen Komponente erfolgt 

eine erste Analyse der Anforderungen, um diese in quantifizierter Form in das Anforderungsmodell 

zu übernehmen. 

Die Evaluierung des entwickelten Konzepts und der implementierten Software erfolgte an mehreren 

Problemstellungen aus der Automobilindustrie mit Hilfe verschiedener Szenarien. Das Ziel bestand 

darin, anhand realer, abgegrenzter Aufgaben aus der Produktentwicklung, die Verbesserungen 

durch die Anwendung der erarbeiteten Methodik zu demonstrieren. Hierbei hat sich auch gezeigt, 

dass bei der Entwicklung neuer Systeme und Methoden das Arbeitsumfeld, existierende Prozesse 

und vor allem die Bedürfnisse der Anwender beachtet werden müssen. Die Umsetzung in die Praxis 

kann nur schrittweise erfolgen und muss die Vorteile für den Anwender und das Management 

transparent machen, um mittel- bis langfristig die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen zu si-

chern.

Hans Grabowski 
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